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samen Straße im Walde, Warum h 


die beiden Kommissare gerade 

siellt in diese goltverlassene, einsame 

mitten in der Naht? — Ein Schuß fällt — 
jäh zerreift der Knall die Stille der Nadıt. 
Die Kommissare fahren hoch, ein Auto nähert 
sich. Wie seltsam fährt der Fahrer, der Wagen 
taumelt förmlich über die Sirake. Ein Be- 
trunkener? Nein — ein Sterbender! Als die 
Kommissare Holzknedht und $chmitter den 
Schlag öffnen, fällt ihnen ein Toter entgegen. 
Es ist Müller IV, der die eiwas eigenartigen 
Geschäfte des angesehenen Juweliers Joachim 


Tafl untersuchen wollte und dessen Villa, die ganz einsam hier draußen liegt, beo 
Wer war der Schütze? — Auf der Straße nach der Stadt rast ein Auto durch den FM 
ihm winkt, sondern fährt weiter, fest halten die Hände das Steuer ohne zu zifi 
Buchhändler Bachmann aus den Regalen die Bücher für die Kunden, die bei dem 
Lola, hilft ihm dabei. Ein Mann tritt ein, legitimiert sih: Kriminalpolizeil Der Zitter- 
ist im Aufo nur ausgerissen, weil er doch als Zitterer, als armer, kranker Mensch, keir 
Man vernimmt den Wärter der Tankstelle an der Straße; er hat einen Herrn bemerk 


Ein Gewehrschuß hat das Autofenster zerspliltert. 
Der Mann am Steuer hält nicht, als der Landjäger 
. — Mit ständig zilternden Händen aber holt der 
r” kaufen. Seine Verkäuferin, die schwarzhaarige 
aufs Präsidium. Aber er kann alles aufklären, er 
schein hat. Von dem Schuß hat er nichts gehört. — 
üller IV —, der in der Nacht vier Stunden im 


Auto in der Nähe der Villa Tafl gewartet hat, obwohl die Villa seit Wochen unbewohnt ist. Im Auto habe 
noch einer gesessen, ein Versicherungsmann, wie der Tankwärter lachend erzähll, der sei dann aber aus- 
gestiegen — Vor Tafis Villa steht ein eleganter Herr, klingelt wiederholt, aber die Tür bleibt ver- 
schlossen. Nervös klopfi er mit seinem Stock auf das Pflaster... Das Haus scheint lalsächlich leer zu sein. 
Daß Bobby, der Versiherungsmann, ihn beobadlet hal, merk r Herr nicht. — Der Jı enhändler Taf 
fährt durch die Sommernadht von einer Ge se ı Berlin zurück. Ein Auto stellt sih ihm in den 
Weg, so dab er hallen muß. Zwei Männe rdern frech Geld von Taft — er kennt sie 
mandıes anrüchigen Geschäfts. Er hat j h ı Geld mehr. Da wird ihm vorgehalter 
schiedene Frau, die nach der Scheidung zunädst in P dam im Hoiel wohnt, doch nod den | 

mit dem großen Brillanien hat. Tafl muß notgedrung e jen ing se p 

tresor seiner Frau, und den Schlüssel werde er unter « j ! 

ihren geschiedenen Mann im Hotel einmal wieder 


zu 


interessiert 
Frau Taft 

schnell tritt er 

verrälerish r a im Badezimmer. 
Der Herr will wieder hinaus, aber als 
er die Tür öffnet, sitzt da Bobby, der 


Versicherungsmann, auf einem Stuhl im 


Gang. Verdammt! Also wieder hinein 


ins Zimmer! Das Telefon klingelt, der 
elegante Dr. Sandegg will Irene abholen. 
„Jawohl, in einer Viertelstunde!” Irene 
dreht sih um und erstarrt vor Schreck, 
als sie den fremden Mann in ihrem 
Zimmer sieht. Mühsam beruhigt sie der 
Eindringling, an dessen eleganier Fredh- 
heit Irene sogar Gefallen findet. Da 
klopft es an der Tür, Dr. Sandegg tritt 
ein. Der Fremde hat sich schnell ver- 
steckt. Irene ist wütend über Sandeggs 
brüskes Eindringen; was soll geschehen, 
wenn er den Fremden sieht? Mit gut 
gespieltem Zorn geht sie ins Neben- 
zimmer. Sandegg fleht durh die Tür 
um Vergebung, aber währenddessen sind 
seine Hände nidit müßig. Schnell hat 
er den Schlüssel unter der Heizung fort- 
genommen, den Schrank geöffnet, die 
Kassette ergriffen — da ergreifen ihn 
selbst siarke Arme, einige Haken und 


Schwinger sausen durch die Luft, und Dr. Sandegg flieht eilig 
aus dem Zimmer, in das er so hofinungsvoll eintral, - 
Irene haf inzwischen gegen den Fremden in ihrem Zimmer 
Bobby zu Hilfe gerufen, aber als dieser kommt, ist der Vogel 
bereits ausgeflogen, und Irene sicht eniseizi den geöffneten 
Tresor... Großer Hoteldiebstahl in Potsdam! Die geschiedene 
Frau des bekannten Juwelenhändlers Taft ist das Opfer! — Auf 
dem Polizeipräsidium wird fieberhaft gearbeitei, Wer ist der 
Dieb? Der Fall wird immer. verwickelter, als die Nachricht 
kommt, daß Taft in seiner Villa ermordet wurde. Die Mord- 
kommission eilt herbei! Drei Schüsse haben Taft getötet. Aber 
wer sind die Mörder? Und — wo ist der echte Brillaniring? 
Mit leuflischer List wird Irene in die entlegene Villa ihres 
geschiedenen Mannes gelockt. Man will von ihr das Geständ- 
nis erpressen, wo der echie Ring sei. Ein Kampf auf Leben 
und Tod entspinnt sich in dem einsamen Hause. Das Ueber- 
fellkommando rast herbeil Aber die Verbrecher wehren sich 
verzweifelt mit Gewehren und Pistolen gegen die Polizei. 
Der Retter erscheint. Ein letzter kurzer Kampf, und Irene 
ist befreit, die Mörder und Räuber sind dingfest. — Wieder 
taumelt ein Aufo auf ein- 

samer $iraße. Der Lenker 

hat den Arm um eine ge- 

liebte Frau geschlungen, 

an deren Ringfinger der 

große Brillant leuchtet. 

Und immer und immer 

wieder schwingt von Lippe 

zu Lippe: 

Ein Kuß 
im Morgengrauen 
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